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2ttpintëtmrô

o. „SBie bie ©chmei3 sum ©Eilanb mürbe" beifit ein Eür3=

litt» erfcßienenes, ßübfcß iEuftriertes Such non Dr. Star ©enger
üon ber ©cßmei3erifchen 3entrale für Sertehrsförberung. Se»

beri'&i'S unb teitmeife in einem oergnüglicßen unb mißigen Slpu»
öerton gefcßrieben, enthält es aat)lreicf)e Seminifsensen aus ben

Anfängen bes fchmeüerifchen ©fifportes, ber nach nieten ein3el»

gängerifcßen Pionieren — fo nor allem ©ßriftoph 3felin in
Slants, ber bie erften Serfucßen auf felbftoerfertigten „foge=
nannten ©rfmeefcßuben" bereits 1891 unternommen batte — ab

1893 unb 1900 namentlich non ben ©fiflubs ©tarus unb Sern
gefächert morben ift. Um nicht bem allgemeinen ©efpött unb
hobngeläcbter anheim3ufaEen, mußten bie Anhänger bes neuen
Sportes in jenen Sohren ihre erften Serfucße oft in ber Stacht
ober bei ©cßneegeftöber unternehmen.

2Belche SEßanblung in biefen runb 50 3ahren — non müh=
famen ftunbenlangen Auffliegen ohne Seehunbfelte bis 3um
Sfilift, 3ur ©fifchule unb 31t ben hochalpinen Srühiabrs=©fi=
touren in jenen unermeßlichen ©ebieten, mie fie non ben ßöcßft»

gelegenen Sahnen ©uropas, ber 3ungfraubahn unb ber ®or=
nergratbaßn erfcßloffen morben fimb! Son erften nerein3elten
unb fchüchternen Serfuchen bis 3ur Sollentmicflung 30m bomi»
nierenben AMnterfport, ben auch ber ©eneral empfiehlt, roeit
uns bas SBoßl bes Saterlanbes heute mehr benn je gebiete,
aus ihm „bie geiftige unb Eärperlicße Kraft 3U fchöpfen, bie uns
in ben ©tanb feßt, bie Sereitfchaft ber Sanbesoerteibigung auf
bas fjöchfte 3U fteigern."

Stit feinen sahireichen miffensmerten Angaben über bie
Entroicflumg ber ©titouriftif, bes ©Eihüttenmefens, bes 1904 ge=

grünbeten ©chmei3erifchen Sfi=Serbanbes, ber füfportlichen
SBeranftaltungen, ber ©fitechnif, bes StilitärfEiiaufs unb über
bie oolfsmirtfcbaftlicbe Sebeutung bes ©Eifports, mit etlichen
Überfichten unb Tabellen, bilbet bas gutausgeftattete Such oon
fUtaj Senger ein mertooEes SacbfcblagemerE für alle ©fi»
freumbe. Stit ©rlaubnis bes Sertages St. ©. Steß, 3ürich, in
beffen „Heloetifcßer Sücherei" es erfchienen ift, bringen mir hier
einige Abfcßnitte aus bem Kapitel über bie ©ntroicftung bes
«unterließen Alpinismus 3um Ab bru cf.

Sis 3ur Senußung ber ©fi mar Alpinismus eine ausge»
fprochen „bembärmelige" Angelegenheit, unb 3mar beshalb,
œeil er fich fo3ufagen ausfchließlich im Sommer abfpiett. Alle
Srftbefteigungen unb ebenfo bie entfprecßenben Sacßfolger fan»
ben im Sommer ftatt. Der „©eburtstag bes Alpinismus", näm»
tief) bie ©rfteigung bes Stont=Stanc bürch ©auffure, fällt in ben
UKonat Auguft bes 3ahres 1787. 2Bhr»mpers Statterbornbe»
iroingung, bamit auch bas ©nbe bes „golbenen Seitalters bes
Alpinismus", fällt in ben Stonat 3uli bes Söhres 1865. ©s hat
3œar früher fchon fieute gegeben, bie minterliche Hochtouren
ausführten, aber fie mürben non ben 3Ünftigen Atpiniften nicht
für „00E" genommen. ©0 Earn ber ©nglänber D. ©. Kennebp
auf ben ©ebanfen, bas Stotterhorn müffe eigentlich im AMnter
Mfer 3u nehmen fein als im Sommer. Stan Eönne fich im
3anuar bie Selsftetterei erfparen. Siit ben Führern Serren unb
Iß. Daugimalber unternahm er am 7. 3anuar 1862 ben Serfuch.

fam auf ca. 3400 m unb gab auf. Das mar alfo bereits brei
3ohre por SBhnmpers fommerlichem Sieg, ©tmas ironifch
meinte SÏBbomper, baß biefer Stißerfolg eigentlich 3U erroarten
fletoefen fei.

SMnterlicßer Alpinismus mar in ber ffitofen „fchrecflichen
Seit" bie Ausnahme, ©tuber, „Über ©is unb Schnee" (Auflage

1898), nennt oon ben oielen SBaEifer ©ipfeln, als im 2Binter
beftiegen, lebiglich bie folgenben: Stonte Sofa unb Spsfamm
1884 unb 1885 burch SeEa unb Dom 1894 burch Spencer, Saut
St. Kurs mären noch 3U ergän3en Statterhorn 1882 burch SeEa,
Simpfifcßhorn 1893 burch SSollet».

AEe biefe Sefteigungen erfolgten ju 3uß ober roie bei
Sella, mit Schneereifen. Stan fann fich bie ftunbenlange
©cßneeftampferei oorftellen.

Anbreas Sifcßer, geft. 1912, auch einer, bem bies nichts
ausmachte, „hat mit blißenben Augen immer betont, baß aEe

hohen Sernergipfel im Eßinter erftmals oßne ©Ei erftiegen
morben feien, ©r mar einer oon benen im ©. A. ©., bie fieß ge=

gen bie junge ©fitouriftif bureßaus ableßnenb oerßielten"
(©. ©gger).

Alfreb ©teinißer roarnte 1890 oor biefem „alpin unoer»
menbbaren ©erät". 3felin — ja Sie lefen richtig — unfer ©fi»
oater ©ßriftof 3felin, mar 1893 ber Steinung:

„Die eigentlichen Hochgebirgstouren, Sefteigungen oon
©ipfeln über 2400 m, merben rnoßl nur unter feßr günftigen
Umftänben oereingelt oorfommen unb einer Eleinen 3aßl ous=

gemäßlt fräftiger ©Eiläufer oorbehalten bleiben."

Daß bas fogenannte Sublitum bem minterlichen Alpinis»
mus noch recht lange fern ftanb, bemeifen 3mei Sreffenotisen
aus bem 3aßre 1912:

„3u ber Agenturmelbung, baß oier fehmeiserifeße Douriften
an Dftern ben Stonte Sofa auf ©cbneefcbuben erfloutmen hat»

ten, gibt ein angefeßenes beutfeßes Statt folgenben Kommentar:
©olcße Douren um biefe 3eit finb eine iffiaghalfigfeit, bie aües

eher als Semunberumg oerbient. Die ©portfepe feßen babei
nicht nur ihr Sehen auf bas Spiel, fonbern bei einem leicht ein»

tretenben ItnfaE auch basjenige oon Hilfemannfchaften."

Unb aus bem 3aßre 1914: „3n ber Dagespreffe 3irfuliert
eine A0U3, nach melcßer am 17. 3anuar 21 AIpenEIubiften aus
©enf oom ßeuferbab aufgebrochen, um ben ©emmipaß auf ©Ei

3U überfeßreiten.

Ob biefe Stelbung richtig ift, meiß ich nicht; aber hoffentlich
läßt fieß niemanb babureß oeranlaffen, bie gleiche Dour 3U oer»

fueßen."

Stit ber Durcßauerung bes Serner Dbertanbes 1897 burch

Saulcfe, befonbers aber mit feiner Sefteigung bes Stonte Sofa
auf ©Ei (4200 m), mo bie Elaffifcße Siertaufenbergrense über»

fcßritten mürbe, mar auch für ben minterlicßen Alpinismus ber

Ausgangspunft gefeßaffen.

Aus ben oielen in ©engers Such oermerften Daten aus ber
©efcßichte bes minterlicßen Slipinismus feien hier noch einige
herausgegriffen, ©s finb im Sßinter erftmals mit ©fi erftiegen
morben:

1898: Dufourfpiße (4638 m). 1900: SBifbftrubel (3252 m).
1901: ginfteraarßorn (4275 m), Stöncß (4075 m). 1902: 3ung=

frau (4166 m). 1903: SBetterßorn (3703 m). 1907: AEalinßorn
(4034 m), Slümlisalpßorn (3671 m). 1912: ßauterbrunner
Sreithorn (3779). 1916: Sietfcßhorn (3953). 1920: Dbergabef»

ßorn (4073), Däfcßßorn (4498), Sßeißßorn (4512 m). 1924: ©iger
(3973 m).
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v, „Wie die Schweiz zum Skiland wurde" heißt ein kürz-
lich erschienenes, hübsch illustriertes Buch von Dr, Max Senger
von der Schweizerischen Zentrale für Verkehrsförderung. Le-
bendig und teilweise in einem vergnüglichen und witzigen Pl.au-
derton geschrieben, enthält es zahlreiche Reminiszenzen aus den

Anfängen des schweizerischen Skisportes, der nach vielen einzel-
gängerischen Pionieren — so vor allem Christoph Iselin in
Glarus, der die ersten Versuchen auf selbstverfertigten „söge-
nannten Schneeschuhen" bereits 1891 unternommen hatte — ab

1893 und 1900 namentlich von den Skiklubs Glarus und Bern
gefördert worden ist. Um nicht dem allgemeinen Gespött und
Hohngelächter anheimzufallen, mußten die Anhänger des neuen
Sportes in jenen Iahren ihre ersten Versuche oft in der Nacht
oder bei Schneegestöber unternehmen.

Welche Wandlung in diesen rund 50 Jahren — von müh-
samen stundenlangen Aufstiegen ohne Seehundfelle bis zum
Skilift, zur Skischule und zu den hochalpinen Frühjahrs-Ski-
touren in jenen unermeßlichen Gebieten, wie sie von den höchst-
gelegenen Bahnen Europas, der Iungfraubahn und der Gor-
nergratbahn erschlossen worden sind! Von ersten vereinzelten
und schüchternen Versuchen bis zur Vollentwicklung zum domi-
nierenden Wintersport, den auch der General empfiehlt, weil
uns das Wohl des Vaterlandes heute mehr denn je gebiete,
aus ihm „die geistige und körperliche Kraft zu schöpfen, die uns
in den Stand setzt, die Bereitschaft der Landesverteidigung auf
das Höchste zu steigern,"

Mit seinen zahlreichen wissenswerten Angaben über die
Entwicklung der Skitouristik, des Skihüttenwesens, des 1904 ge-
gründeten Schweizerischen Ski-Verbandes, der skisportlichen
Veranstaltungen, der Skitechnik, des Militärskilaufs und über
die volkswirtschaftliche Bedeutung des Skisports, mit etlichen
Übersichten und Tabellen, bildet das gutausgestattete Buch von
Max Senger ein wertvolles Nachschlagewerk für alle Ski-
freunde. Mit Erlaubnis des Verlages M, S, Metz, Zürich, in
dessen „Helvetischer Bücherei" es erschienen ist, bringen wir hier
einige Abschnitte aus dem Kapitel über die Entwicklung des
winterlichen Alpinismus zum Abdruck,

Bis zur Benutzung der Ski war Alpinismus eine ausge-
sprachen „hemdärmelige" Angelegenheit, und zwar deshalb,
weil er sich sozusagen ausschließlich im Sommer abspielt. Alle
Erstbesteigungen und ebenso die entsprechenden Nachfolger fan-
den im Sommer statt. Der „Geburtstag des Alpinismus", näm-
lich die Ersteigung des Mont-Blanc durch Saussure, fällt in den
Monat August des Jahres 1787, Whympers Matterhornbe-
zwingung, damit auch das Ende des „goldenen Zeitalters des
Alpinismus", fällt in den Monat Juli des Jahres 1865, Es hat
Zwar früher schon Leute gegeben, die winterliche Hochtouren
ausführten, aber sie wurden von den zünftigen Alpinisten nicht
für „voll" genommen. So kam der Engländer T, S, Kennedy
auf den Gedanken, das Matterhorn müsse eigentlich im Winter
besser zu nehmen sein als im Sommer, Man könne sich im
Januar die Felskletterei ersparen. Mit den Führern Perren und
P, Taugwalder unternahm er am 7. Januar 1862 den Versuch,
Er kam auf ca, 3400 m und gab auf. Das war also bereits drei
Jahre vor Whympers sommerlichem Sieg, Etwas ironisch
meinte Whymper, daß dieser Mißerfolg eigentlich zu erwarten
gewesen sei.

Winterlicher Alpinismus war in der skilosen „schrecklichen
Zeit" die Ausnahme, Studer, „Über Eis und Schnee" (Auflage

1898), nennt von den vielen Walliser Gipfeln, als im Winter
bestiegen, lediglich die folgenden: Monte Rosa und Lyskamm
1884 und 1885 durch Sella und Dom 1894 durch Spencer, Laut
M, Kurz wären noch zu ergänzen Matterhorn 1882 durch Sella,
Rimpfischhorn 1893 durch Wolley,

Alle diese Besteigungen erfolgten zu Fuß oder wie bei
Sella, mit Schneereifen, Man kann sich die stundenlange
Schneestampserei vorstellen.

Andreas Fischer, gest, 1912, auch einer, dem dies nichts
ausmachte, „hat mit blitzenden Augen immer betont, daß alle
hohen Bernergipfel im Winter erstmals ohne Ski erstiegen
worden seien. Er war einer von denen im S, A. C., die sich ge-
gen die junge Skitouristik durchaus ablehnend verhielten"
(C, Egg er),

Alfred Steinitzer warnte 1890 vor diesem „alpin unver-
wendbaren Gerät". Iselin — ja Sie lesen richtig — unser Ski-
vater Christas Iselin, war 1893 der Meinung:

„Die eigentlichen Hochgebirgstouren, Besteigungen von
Gipfeln über 2400 m, werden wohl nur unter sehr günstigen
Umständen vereinzelt vorkommen und einer kleinen Zahl aus-
gewählt kräftiger Skiläufer vorbehalten bleiben,"

Daß das sogenannte Publikum dem winterlichen Alpinis-
mus noch recht lange fern stand, beweisen zwei Pressenotizen
aus dem Jahre 1912:

„Zu der Agenturmeldung, daß vier schweizerische Touristen
an Ostern den Monte Rosa auf Schneeschuhen erklommen hat-
ten, gibt ein angesehenes deutsches Blatt folgenden Kommentar:
Solche Touren um diese Zeit sind eine Waghalsigkeit, die alles
eher als Bewunderung verdient. Die Sportfexe setzen dabei
nicht nur ihr Leben auf das Spiel, sondern bei einem leicht ein-
tretenden Unfall auch dasjenige von Hilfsmannschasten,"

Und aus dem Jahre 1914: „In der Tagespresse zirkuliert
eine Notiz, nach welcher am 17, Januar 21 Alpenklubisten aus
Genf vom Leukerbad aufgebrochen, um den Gemmipaß auf Ski
zu überschreiten.

Ob diese Meldung richtig ist, weiß ich nicht; aber hoffentlich
läßt sich niemand dadurch veranlassen, die gleiche Tour zu ver-
suchen,"

Mit der Durchguerung des Berner Oberlandes 1897 durch

Paulcke, besonders aber mit seiner Besteigung des Monte Rosa

auf Ski (4200 m), wo die klassische Viertausendergrenze über-
schritten wurde, war auch für den winterlichen Alpinismus der

Ausgangspunkt geschaffen.

Aus den vielen in Sengers Buch vermerkten Daten aus der

Geschichte des winterlichen Alpinismus seien hier noch einige
herausgegriffen. Es sind im Winter erstmals mit Ski erstiegen

worden:

1898: Dufourspitze (4638 m), 1900: Wildstrubel (3252 m),
1901: Finsteraarhorn (4275 m), Mönch (4075 m), 1902: Jung-
frau (4166 m), 1903: Wetterhorn (3703 m), 1907: Allalinhorn
(4034 m), Blümlisalphorn (3671 m), 1912: Lauterbrunner
Breithorn (3779), 1916: Bietschhorn (3953). 1920: Obergabel-
Horn (4073), Täschhorn (4498), Weißhorn (4512 m), 1924: Eiger
(3973 m).
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